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Bebauungsplan Nr. 98 ,Feuer- u. Rettungswache II*
der Stadt Bottrop
Verfahren gem. § 4 (1) BauGB

Ihr Schreiben vom 30.06.2020 (Herr Schittler)

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu dem o.g. Verfahren wird aus der Sicht des Dezernates 54 ,\Wasser-

wirtschaft" wie folgt Stellung genommen:

Das Abwasserbeseitigungskonzept 2020-2025 berlicksichtigt diese FI&-
che nicht. In den Erlauterungen wird auf Seite 12 unter Nr. 4 ausgefihrt,
dass ,...die Anlagen zur Ver- und Entsorgung neu geschaffen wer-
den..." missen. Die Stadt fuhrt aus, dass es verschiedene Méglichkei-
ten gibt. Sie weist auf den Anschluss an das Trennsystem der neuen
Bebauung Schultenkamp oder eine Versickerung der Niederschlags-
wassermengen hin.

Da in gleicher Entfernung auch das Mischsystem zu erreichen ist, weise

ich vorsorglich darauf hin, dass das anfallende Niederschlagswasser ge-

mafhk § 55 Abs. 2 WHG i. V. m. § 44 Abs. 1 LWG zu beseitigen ist. Der
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Bezirksregierung Miinster

Anschluss an das Mischsystem ist nicht zul&ssig. Seite 2 von 2

Die Stadt Bottrop hat die Verpflichtungserklarung ,Klimaresiliente Re-
gion mit internationaler Strahlkraﬂ“ unterzeichnet.

Ich bitte daher in diesem Vorhaben zu prifen, ob die Fldchenversiege-
lung durch die Anlage eines Grlndaches gemindert oder das anfallende
Niederschlagswasser fiir die-Bereitstellung von Léschwasser gesammelt

werden kann.

Fur Ruckfragen steht Ihnen Frau Arndt aus dem Sachgebiet 54.4 ,Kom-
munale Abwasserbeseitigung”, Tel.: 0251/411-5716, zur Verfigung.

Mit freundlichen Griifden
Im Auftrag

Tl ol

Roswitha Terfloth



Bezirksregierung Munster

Bezirksregierung Miinster o 48128 Miinster

Stadt Bottrop

Der Oberburgermeister
Stadtplanungsamt
Luise-Hensel-Stral3e 1

46236 Bottrop

Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 98 "Feuer- und
Rettungswache II"

Beteiligung der betroffenen Behdrden und sonstigen Tragern offentlicher
Belange gemal} § 4 (2) Baugesetzbuch

Schreiben vom 05.10.2023 - Herr Oliver Schiittler -

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Dezernat 54 -Wasserwirtschaft- hat die Unterlagen zum o.a.
Vorhaben erneut geprtift.

Die zu vertretenden Belange werden von dem Vorhaben beruhrt.

Das Sachgebiet 54.2 -Wasserentnahmen, -schutzgebiete, -versorgung,
Grundwasser- nimmt wie folgt Stellung:

Gegen das Vorhaben bestehen keine Bedenken.

Hinweis:

Um zu verhindern, dass aufgrund der Niederschlagswasserableitung
des Dachflachenwassers Schwermetalle in das Grundwasser/Gewasser
eingetragen werden, ist im Bebauungsplan festzusetzen, dass keine
Dacheindeckungen aus unbeschichtetem Metall verwendet werden
durfen.

Auskunft erteilt: Herr Volkert, Tel: 0251 - 411 - 5847

03. November 2023
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Bezirksregierung Munster

Das Sachgebiet 54.4 -Kommunale Abwasserbeseitigung- nimmt wie Seite 2 von 2
folgt Stellung:

In der vorgelegten Planung ist vorgesehen das Gebiet des
Bebauungsplans Nr. 98, Feuer- und Rettungswache Il, welches
unerschlossen ist, zu bebauen. Gemal § 44 LWG i.V.m. § 55 WHG ist
das Niederschlagswasser auf Grundstticken, die nach dem 1. Januar
1996 erstmals bebaut werden, ortsnah zu versickern, zu verrieseln oder
uber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein
Gewasser einzuleiten, soweit dem weder wasserrechtliche noch
sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche
Belange entgegenstehen.

In den mir vorgelegten Unterlagen wird unter Punkt 6.1.1 lediglich davon
gesprochen, dass das anfallende Abwasser an das Mischsystem
angeschlossen werden soll. Die Bezirksregierung Munster stimmt
lediglich eines Anschlusses von Schmutzwasser zu. Mit
Niederschlagswasser ist entsprechend der Mal3gaben des § 44 LWG
umzugehen.

Ich bitte Sie, die Unterlagen um entsprechende Aussagen zur
Beseitigung von Schmutz- und Niederschlagswasser zu erweitern und
der Bezirksregierung Mlnster erneut vorzulegen.

Auskunft erteilt: Herr Lichtenberg, Tel.: 0251 - 411 - 3244

Mit freundlichen GrifRen
im Auftrag

gez. Christine Kurschatke
Die Verarbeitung von personenbezogenen Daten durch die Bezirksregierung Minster erfolgt auf

der Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen. Informationen zum Datenschutz erhalten Sie

hier: https://www.brms.nrw.de/de/datenschutz/54/index.html
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14, Anderung des Flichennutzungsplanes

Bebauungsplan der Stadt Bottrop Nr. 98

» Feuer-und Rettungswache Il “

Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange gem, § 4 Abs. 1 Baugesetzbuch
lhre Schreiben vom 30.06.2020

Sehr geehrte Damen und Herren,

nach Prifung der von Ihnen mit dem, o. a. Schreiben vorgelegten Unterlagen bestehen von Seiten des
Landesbetriebes StralRenbau Nordrhein-Westfalen Regionalniederlassung Ruhr keine grundlegenden
Bedenken gegen die Planverfahren der Stadt Bottrop, wenn die nachfolgenden Hinweise beachtet wer-
den:

1. Grundsatzlich ist die Anbindung des Plangebietes an die Rentforter Stralte L 615 mit der RNL
Ruhr abzustimmen.
Hierbei ist die Planung des Kreisverkehrsplatzes L 615 mit dem Kirchhellener Ring besonders zu
beachten und zu Uberprifen.
Mégliche Alarmausfahrten sind ebenfalls abzustimmen. Einschlielich der dann erforderlichen
Sicherheitseinrichtungen. ( u. a. Blinklicht, Hinweise auf die Alarmausfahrt).

Weiterhin sollte aufgrund der geénderten Rahmenbedingungen eine Beleuchtung im Kreisver-
kehr und im Zuge der L 615 berdacht werden.

2. Weitere Zufahrten zur L 615 sind bei der Aufstellung des Planes Nr. L 615 auszuschliefen.
( Planzeichen )

3 Soweit Eigentumsflachen des LS NRW RNL Ruhr durch den BP Nr. 98 erworben oder be-
schrénkt werden sollen, sind sie der RNL Ruhr im o. g. BP-Verfahren darzulegen. Soweit ich von
Ihnen Uber diesen Bereich keine Angaben erhalte, gehe ich davon aus das Eigentumsflachen der
StralRenbauverwaltung weder erworben noch beschrankt werden.

4. Bei der Versickerung bzw. Bewirtschaftung des Niederschlagswassers aus dem o. g. Gebiet darf
kein Wasser in die Entwasserungsanlagen der L 615 eingeleitet werden.

Straben. NRW-Betriebssitz + Postfach 10 16 533 - 45816 Gelsenkirchen - Regionalniederlassung Ruhr

Telefon; 0209/3808-0

Internet: www.strassen.nrw.de - E-Mail: kontaki@dstrassen.nrw.de Harpener Hellweg | - 44791 Bochum
Postfach 101526 - 44715 Bochum

WestLB Disseldorf - BLZ 30030000 Konto-Nr 4005815 Telefon: 0234/9552-0

Steuernummer; 3319/5972/0701



5. Die vorhandenen Entwésserungssysteme der L 615 missen aufrecht erhalten bleiben.

6. Beleuchtungsanlagen sind im Bebauungsplan als Festsetzung nicht vorgesehen. lhrer bauauf-
sichtliche Genehmigung bedarf daher in jedem Einzelfall der Zustimmung der Stralenbauver-
waltung gemal § 25 StrwWG NRW.

Aulenbeleuchtungsanlagen sind so auszurichten, dass jede Blendwirkung zur L 615 vermieden
wird. Ein Nachweis eines anerkannten Sachverstandigen oder Institutes ist dem Genehmigungs-
antrag beizufiigen.

7. Anlagen der Auflenwerbung im Bereich von freien Strecken sind entlang von Landstralen im In-
teresse der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs grundséatzlich unerwiinscht. Ich rege des-
halb an, folgende textliche Festsetzung im BP zu treffen.

. Anlagen der Aultenwerbung, die den Verkehrsteilnehmer auf der L 615 ansprechen sollen, sind
nicht zulassig. *

Sollten Sie als Ergebnis des Abwagungsprozesses meiner Anregung nicht folgen, bediirfen etwa-
ige Werbeanlagen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes in jedem Einzelfall der Zustimmung
bzw. Genehmigung der Strallenbauverwaltung gem. § 28 StrWWG NRW.

Bei Eintritt des letztgenannten Falles rege ich an, lhrem Bauordnungsamt diese Regelung durch
Aufnahme folgenden textlichen Hinweises in den BP zur Kenntnis zu Geben.

. Antrdge auf Genehmigung zur Errichtung von Anlagen der Auftenwerbung die dazu geeignet
sind, den Verkehrsteilnehmer auf der freien Strecke der L 618 anzusprechen, sind dem Landes-
betrieb Stralenbau NRW Niederlassung Bochum zur Zustimmung bzw. Genehmigung gem. § 28
StrWG NRW zu Ubersenden. *

8. Vorsorglich weise ich bereits jetzt darauf hin, dass eine Kostenbeteiligung der
StralRenbauverwaltung fir Manahmen zum Schutze der baulichen Einrichtungen in den von
Ihnen festgesetzten Bebauungsplan gegen die von der L 615 ausgehenden Emissionen ( u. a.
Lérm ) ausgeschlossen ist, da die evtl. Errichtung der geplanten Bausubstanz eindeutig in Kennt-
nis der vorhandenen Situation erfolgte.

9. Mit der RNL Ruhr ist rechtzeitig vor der Baudurchfiihren eine Bauvereinbarung abzuschlieRen
und ein Sicherheitsaudit durchzufiihren.
Fur den Mehrunterhaltungsaufwand ist eine Ablése der RNL Ruhr zu zahlen.

Die RNL Ruhr ist im weiteren Verfahren zu beteiligen.

Mit freunq}lichen Grulken, 7 .
,/‘ f ] fa:
A /Lubk{mtﬂ ,(_ ULLL

Michael Schréder



LWL-Archaologie fiir Westfalen
AuBenstelle Minster

LWL

Flr die Menschen.
Flir Westfalen-Lippe.

LWL-Archaologie fir Westfalen - An den Speichern 7 - 48157 Minster Servicezelten:
Montag-Donnerstag 08:30-12:30 Uhr, 14:00-15:30 Uhr
Freitag 08:30-12:30 Uhr
Stadt Bottrop
z.Hd, Herrn Schiittler Ansprechpartner:
Luise-Hensel-Stralke 1 Dr. Christoph Grunewald

46236 Bottro
P Tel:  0251591-8880

Fax:  0251591-8805
E-Mail: christoph.gruenewald@lwl.org

” Munster, 15.07.2020
Az Gr/Ti/M 65 /20 B

Anderung Nr. 14 des Flichennutzungsplans , Feuerwehr”
- |hre Schreiben vom 30.06.2020 -

Sehr geehrter Herr Schiittler,

aus bodendenkmalpflegerischer Sicht bestehen keine grundsatzlichen Bedenken gegen die o. g.

Planung.

Ich bitte jedoch, im Bebauungsplan folgende Hinweise aufzunehmen:

1. Erste Erdbewegungen sind 2 Wochen vor Beginn der LWL-Archadologie fir Westfalen -
AuBenstelle Miinster — An den Speichern 7, 48157 Muinster schriftlich mitzuteilen.

2. Der LWL-Archdologie fir Westfalen — AuBenstelle Mlinster (Tel. 0251/591-8911) oder der Stadt
als Untere Denkmalbehorde sind Bodendenkmaler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, aber auch
Verdnderungen und Verférbungen in der naturlichen Bodenbeschaffenheit, Fossilien) unverzig-
lich zu melden. Ihre Lage im Gelande darf nicht verandert werden (88 15 und 16 DSchG).

3. Der LWL-Archaologie fiir Westfalen oder ihren Beauftragten ist das Betreten des betroffenen
Grundstlicks zu gestatten, um ggf. archdologische Untersuchungen durchftihren zu kénnen (5
28 DSchG NRW). Die dafur bendtigten Flachen sind fiir die Dauer der Untersuchungen freizuhal-
ten.

Die paldontologische Bodendenkmalpflege weist darauf hin, dass Hinweise auf eine besondere
Fossilfihrung oder paldontologische Bodendenkméler vorliegen. Bei Erdarbeiten
(Abgrabungen/Schurfen/Ausschachtungen) oder anderen Eingriffen in den Boden muss daher
damit gerechnet werden, dass auch im Planungsgebiet bislang unbekannte pal&ontologische
Bodendenkmaler in Form von Fossilien (versteinerte Uberreste von Pflanzen und Tieren) aus dem

An den Speichern 7, 48157 Mlnster Konto der LWL-Finanzabteilung
Tel,: D251 5918911 Sparkasse Munsterland Ost
Offentliche Verkehrsmittel: vom Hbf mit Bus Linie 8 oder 2 Richtung Coerds, IBAN DES2 4005 0150 0000 4097 06

Haltestelle Holtmannsweg bzw. Speicherstacit



LWL

Flr die Menschen.
Flr Westfalen-Lippe.

mittleren Pleistozin (Saale-Kaltzeit) angetroffen werden kénnen. Uber den genauen Umfang und
die exakte Lage mdglicher Fossillagerstatten und ihrer Schutzwiirdigkeit ist zurzeit keine Aussage zu

machen. Funde von Fossilien sind dem LWL-Museum flr Naturkunde, Miinster, unverziiglich zu melden
(§15 DSchG NRW).

Mit freundlichen GriRen
i.A.

(i~
(Dr. Griinewald)



Stellungnahme(n) (Stand: 10.11.2023)

Sie betrachten:
Verfahrensschritt:
Zeitraum:

Behorde:
Frist:
Stellungnahme:

Nachtrage:

manuelle Eintrage:

Feuer- und Rettungswache Il
Beteiligung der betroffenen Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB
05.10.2023 - 13.11.2023

LWL - Archéologie fir Westfalen, AuBenstelle Miinster
13.11.2023

Erstellt von: Uwe Brieke, am: 06.11.2023 , Aktenzeichen: Pe/Br/M 1174/23 B
Sehr geehrte Damen und Herren,

aus bodendenkmalpflegerischer Sicht bestehen keine grundsétzlichen Bedenken gegen die o. g.
Planung. Wir bitten jedoch, folgenden Hinweis zu berlicksichtigen:

Bei Bodeneingriffen konnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h.
Mauern, alte Grében, Einzelfunde aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der natirlichen
Bodenbeschaffenheit, Héhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen
Lebens aus Erdgeschichtlicher Zeit/Fossilien) entdeckt werden. Die Entdeckung von
Bodendenkmalern ist der Unteren Denkmalbehdrde und der LWL-Archéologie fir Westfalen,
Aufenstelle Minster (Tel. 0251/591 8911) unverziiglich anzuzeigen (88 16 und 17 DSchG NRW).

Mit freundlichen GriuRen
i. A.

Dr. Sandra Peternek

Anhange: -
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EMSCHERGENOSSENSCHAFT - Postfach 10 11 61 - 45011 Essen

Stadt Bottrop
Amt 61

INEMSCHER

EGLVoe GENOSSENSCHAFT

EMSCHERGENOSSENSCHAFT
KronprinzenstraB3e 24, 45128 Essen
Telefon (02 01) 104-0

Telefax (02 01) 104-22 77

www.eglv.de

Postfach 101554
46215 Bottrop

Commerzbank Essen
BIC: COBADEFFXXX

Sparkasse Essen

IBAN: DE14 3605 0105 0000 2037 29

BIC: SPESDE3EXXX
USt-IdNr.: DE 119 823 752

lhr Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Bearbeiter Ruf / e-mail Tag
30.06.2020 12-L1 10 Mierzwa 104-2437 18.08.2020
1.225723 planverfahren@eglv.de
Bebauungsplan Nr. 98 ,Feuer- und Rettungswache Il und 14. Anderung des

Flachennutzungsplanes

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen die o.g. Bauleitplanung bestehen unsererseits keine Bedenken. Die folgenden Anregungen
sind jedoch zu beachten:

Die Daten zur Grundstlicksentwasserung sind im weiteren Verlauf mit uns abzustimmen, da die
Entwésserung uber den SKu Bottrop-Kirchhellen und das Pumpwerk Bottrop-Kirchhellen erfolgen
wird. Wir mussen die Leistungsfahigkeit des Pumpwerks nachweisen und bendétigen daher diese
Daten.

In den vorgelegten Unterlagen wird keine direkte Aussage zur kiinftigen Entwadsserung des
Planungsgebietes gemacht. In den Erlauterungen findet sich unter E-4 der Hinweis, dass eine
Einleitung in das vorhandene Trennsystem des Baugebiets Schultenkamp / Dorfheide erfolgen soll.
Daruber hinaus soll, bei Eignung des Untergrundes, eine Versickerung des Regenwassers gepriift
werden. Im Rahmen der weiteren Planung sollten alle Méglichkeiten untersucht werden, die Abfliisse
von Regenwasser in die Kanalisation zu verringern. Dazu bieten sich neben der unterirdischen
Versickerung auch Mdoglichkeiten wie Dachbegriinung oder die durchldssige Befestigung von
Flachen an, die weniger von der Untergrundbeschaffenheit abhdngig sind.

Mit freundlichen Grifken

(Mdller) (Mierzwa)

Vorsitzender des Genossenschaftsrates: Ullrich Sierau
Vorstand: Prof. Dr. Uli Paetzel (Vorsitzender), Dr. Emanuel Grin, Raimund Echterhoff

IBAN: DE71 3604 0039 0120 0039 00



Lippeverband — Postfach 10 24 41 — 45024 Essen

Stadt Bottrop
Amt 61

Postfach 101554
46215 Bottrop

Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 98 "Feuer- und Rettungs-
wache II"

Beteiligung der betroffenen Behérden und sonstigen Tragern 6ffentlicher
Belange gemal § 4 (2) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen die Aufstellung des o.g. Bebauungsplans bestehen unsererseits
keine Bedenken. Der folgende Hinweis, wie auch schon zur frihzeitigen
Beteiligung vorgebracht, ist jedoch zu beachten.

Hinweis

Die Daten zur Grundstlicksentwésserung sind im Weiteren mit uns
abzustimmen, da die Entwasserung tiber den SKu' Bottrop-Kirchhellen und
das Pumpwerk Bottrop-Kirchhellen erfolgen wird. Der Lippeverband muss
die Leistungsfahigkeit des Pumpwerks nachweisen und bendtigt daher
diese Daten.

Mit freundlichen GriRen

iLA. iLA.
(Muller) (Walter)

' Stauraumkanal mit unten liegender Entlastung

EGLV

Lippeverband

Datum 09.11.2023

lhr Schr. vom: 05.10.2023
Unser Zeichen: 11-LI1 10
Ansprechpartner/in
Norbert Walter

T +49 (0) 201 104-2371

F +49 (0) 201 104-2938
planverfahren@eglv.de

Kronprinzenstrafie 24
45128 Essen

T +49 (0) 201 104 -0

F +49 (0) 201 104-2277

Commerzbank Essen
IBAN DE89 3604 0039
0121 7488 00

BIC COBADEFFXXX

Sparkasse Essen
IBAN DEO5 3605 0105
0000 2437 58

BIC SPESDE3EXXX

USt-IdNr. DE 119 824 624

Vorsitzender des
Verbandsrates
Bodo Klimpel

Vorstand

Prof. Dr. Uli Paetzel
(Vorsitzender)

Dr. Frank Obenaus
Dr. Dorothea Voss

eglvde — |



Stellungnahme(n) (Stand: 10.11.2023)

Sie betrachten:
Verfahrensschritt:
Zeitraum:

Behorde:
Frist:
Stellungnahme:

Nachtrage:

Feuer- und Rettungswache Il
Beteiligung der betroffenen Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB
05.10.2023 - 13.11.2023

Landwirtschaftskammer NRW: Kreisstellen Coesfeld, Recklinghausen
13.11.2023

Erstellt von: Renate Suttrup, am: 08.11.2023 , Aktenzeichen: -

Guten Tag,
im Auftrag von Frau Wilmer-Jahn erhalten Sie folgende Stellungnahme:

Gegen die 0.g. Planung bestehen aus agrarstruktureller Sicht keine Bedenken.

Hinweis:

Ich weise bereits an dieser Stelle auf die entstehenden Kompensationsmaflinahmen im Rahmen der
Bauleitplanung hin. In der Vergangenheit wurden haufig Ausgleich- und ErsatzmafRhahmen auf
landwirtschaftlichen Flachen umgesetzt, sodass es in der Regel zu einem doppelten Flachenentzug
(= Flache fiir Bebauung + Flache fiir A+E-MalRnahmen) der landwirtschaftlichen Flachen gekommen
ist. Auch eine Extensivierung schrankt die Bewirtschaftung der dort wirtschaftenden Betriebe ein. Die
KompensationsmalRnahmen sollten daher nicht auf landwirtschaftlichen Flachen umgesetzt werden
und falls erforderlich, nur im Einvernehmen mit der Landwirtschaft und damit méglichst ohne
dauerhafte Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Nutzflachen durchgefiihrt werden.

Aus landwirtschaftlicher Sicht sind hierbei folgende Kriterien zu beriicksichtigen:

1. Ein Ausgleich ist innerhalb des Bebauungsplanes zu beriicksichtigen und anzurechnen, um
dadurch Flachen sparen zu kénnen (z. B. Begriinung innerhalb des Bebauungsplanes, Dach- und
Fassadenbegriinung u. a.)

2. Umsetzung von Maf3nahmen in bestehenden Naturschutzgebieten, vorhandenen Biotopen sowie in
und an Gewassern (z. B. MaRnahmen nach der Wasserrahmenrichtlinie).

3. Durchfuihrung von Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen auf wechselnden produktionsintegrierten
Flachen. In diesem Zusammenhang wird auf die Produktionsintegrierte KompensationsmafRhahmen
(PiK-Mafinahmen) der Stiftung Westfélische Kulturlandschaft hingewiesen.

Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen
Kreisstelle Coesfeld/Recklinghausen
Allgemeine Verwaltung

Borkener Str. 25
48653 Coesfeld

Telefon: 02541 910-340
Fax: 02541 910-333

E-Mail: renate.suttrup@Iwk.nrw.de

www.landwirtschaftskammer.de

Anhange: -
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Naturschutzbund (NABU) Bottrop
Der Vorstand

Stefan VoRRschmidt

Siegfriedstr. 9

46240 Bottrop den 20.07.2021

Gegen die beabsichtigte Anderung des Flichennutzungsplanes Bottrop Kirchhellen, iB die Bebauung der
klimaschutzrelevanten und 6kologisch wertvollen Flache an der Rentforter StraBe (Planausschnitt) legt der
Naturschutzbund(NABU) Bottrop Widerspruch ein, da gegen diese Anderung Bedenken bestehen.

Begriindung:

1. Fehlende Beteiligung

Bei der Planung wurden der NABU und die anderen Naturschutzverbdnde nicht rechtzeitig angehort. lhre
Stellungnahmen, Bedenken und Anregungen sind in die Planung nicht eingeflossen. Sie lagen auch den
Gremien bei Ihren Entscheidungen nicht vor. Selbst in den Sitzungen waren die Planungsunterlagen
unvollstandig, der Sachverhalt nicht nachvollziehbar.

Auch der Naturschutzbeirat hat die Stellungnahme nicht erhalten. Der Naturschutzbeirat wurde vor den
Entscheidungen nichtmals angehdrt.

Einwendungen der Nachbarn wurden ebenso wenig bericksichtigt. Es fehlt die vorgeschriebene friihzeitige
Beteiligung der Offentlichkeit. Die Anwohner hatten keine Méglichkeit Argumente vorzubringen. Diese Defizite
sind nicht nachholbar. Daher darf der Flachennutzungsplan nicht gedndert werden. Auch ist zu befiirchten, dass
die vorgesehene Bebauung mit einer Feuerwehr (und Rettungsdienst) zwingend den Ausbau weiterer Strallen
und die Zerstérung weiterer schiitzenswerter Flora und Fauna (mit Biotopcharakter) nach sich zieht.

Im Ubrigen widerspricht die beabsichtigte Anderung ibergeordneten Festlegungen der Landesplanung.

Unverstandlich ist, dass Rat, Ausschuss und Bezirksvertretung Festlegungen so treffen und billigen, dass erst im
Nachhinein Stellungnahmen der Umweltverbande angefordert werden. Welchen Zweck hat jetzt die
ehrenamtlich in der Freizeit mit viel Aufwand und Mihe erarbeitete Stellungnahme des NABU Bottrop? Das
gewahlte Verfahren entspricht nicht dem Sinn und Zweck der gesetzlich vorgeschriebenen ,,Beteiligung” der
Naturschutzverbdande und des Naturschutzbeirates? Das Instrument der ,,Beteiligung” wird durch dieses
Verfahren gerade in sein Gegenteil verkehrt. Die Naturschutzbelange werden nicht inhaltlich geprift.

2. Kiebitzschutz

Fir den geplanten Neubau der Feuerwehr westlich der Rentforter StralRe in Kirchhellen und die
hierzu erforderlich Anderung des Flichennutzungsplanes, haben der NABU Bottrop und das
Regionalbiro inzwischen eine Stellungnahme fristgemaR verfasst. Es wird gebeten, diese
beizuziehen.

Bei den Uiberplanten Flache handelt es sich um einen der letzten Bereiche in Bottrop, in dem der
Kiebitz (Rote Liste: ,stark gefahrdet”), in Abhadngigkeit von der jeweiligen Fruchtfolge, noch als
Brutvogel angetroffen werden kann und die Flache daher héchst schutzwiirdig ist.

Die Bestdnde dieser einst haufigen Vogelart sind dramatisch geschrumpft. Nicht erst in jliingerer Zeit
ist das Vorkommen der Vogel kontinuierlich zurlickgegangen. Die Art hat in den letzten 36 Jahren
insgesamt Gber 90% ihrer Bestdnde eingebiiflt.



Aus Sicht des Vogelschutzes sind die Flachen daher unbedingt zu erhalten. Nur wenn die Flachen in
ihrer jetzigen Ausdehnung erhalten bleiben, kdnnen mehrere Kiebitzpaare in Kirchhellen briiten. Nur
dann sind sie dem Druck von Krahen, Dohlen und anderen Végeln gewachsen, konnen ihre Kiiken
schiitzen und Bruterfolge erzielen. Geht der Kiebitzbestand in Kirchhellen weiter zuriick ist mit dem
Aussterben dieser bis vor wenigen Jahren landschaftspragenden Végel zu rechnen. Landwirte
bemiihen sich um den Kiebitzschutz, da darf die Stadt nicht dagegen verstol3en.

Neben den erwartbaren negativen Auswirkungen auf das ohnehin geschwachte Vorkommen einer
seltenen und schitzenswerten Vogelart, sind es vor allem die zusatzlichen negativen Folgen fiir den
Klimaschutz, die den Naturschiitzern die grofSten Sorgen bereiten.

Laut Klimaanalyse des RVR sollte eine Bebauung dieser Flache vermieden, der klimatisch wertvolle
Raum erhalten und die Ausgleichszone erhalten werden. Das als ,, Ausgleichsraum Freiland“
gekennzeichnete Gebiet ist nach Aussage des RVR zu sicher und zukiinftig aufzuwerten.
Ausgleichsflachen zum Schutz der Vogel stehen nicht zur Verfligung. Diese Belange haben bei der
Entscheidungsfindung und der Planung keine Rolle gespielt.

Vor diesem Hintergrund und aufgrund der Feststellungen in der RVR-Klimaanalyse, ist es
unverstandlich, wie der Rat der Stadt mit Mehrheitsbeschluss die Verwaltung beauftragen konnte,
die fir einen Neubau der Feuerwehr an dieser Stelle erforderlichen Planungsschritte einzuleiten.

Unverstandlich ist diese Entscheidung auch deshalb, weil der Rat im Sommer 2019 einstimmig den
Klimanotstand in Bottrop ausgerufen hat.

Auf der Internetseite der Stadt wird der Oberbiirgermeister laut NABU wie folgt zitiert:

"Mit dem Beschluss im Juli, mit dem der Rat einstimmig den Klimanotstand ausgerufen hat, haben
wir uns verpflichtet, dass Klimaschutz das oberste Leitziel ist, sagt Oberbiirgermeister Bernd

Tischler. Daraus miisse man nun auch Konsequenzen ziehen.”
Internetseite Stadt Bottrop, 27. August 2019, 15.04 Uhr

Auf einen Neubau der Feuerwehr sowie auf die Bebauung der Flache insgesamt, muss nach
Auffassung des NABU verzichtet werden.

Mit freundlichen GriiBen und der Bitte um eine Eingangsbestatigung

Stefan VolRschmidt



Stefan Junkereit - Am alten Bahnhof 62 - 46244 Bottrop

Datum: 09.08.2020
Vorgangsnummer: BOT-371/20
Stadt Bottrop Ansprechpartner:  Stefan Junkereit

Stadtplanungsamt

Luise-Hensel-Strale 1 Telefon dienstlich: 02045-403305

46236 Bott Telefon mobil: 0172-6656763
otrop Telefon privat:t  02045-4680640
E-Mail: junkereit@posteo.de
Betreff: Stellungnahme zur 14. Anderung des FNP

Sehr geehrte Damen und Herren,

namens und mit Vollmacht des NABU NRW nehme ich zu der 14. Anderung des FNP und den
Bebauungsplan Nr. 98 wie folgt Stellung:

Der NABU Iehnen die Anderung Nr. 14 des Flachennutzungsplans (FNP) und den
Bebauungsplan Nr. 98 ab. Die Ablehnung wird nachfolgend aufgefiihrt und begriindet.

Allgemeines

Durch den Verzicht auf das Planzeichen ,,Feuerwehr® und der Darstellung als ,,Flache fir die
Gemeinbedarf” kann die betreffende Flache auch zur Wohnbebauung genutzt werden. Sollte
der Erwerb des Flurstiicks 473 in unmittelbarer Nahe scheitern und ein Standort auf einem
anderen Flurstiick erforderlich sein, geht der Flachenfra3 ungeachtet der nachfolgend
aufgefihrten Kritikpunkte mit herkdmmlicher Wohnbebauung weiter.

Wir fordern daher, dass sich die Betrachtungen im FNP ausschlieR3lich auf den mdglichen und
nicht bereits beschlossenen Neubau einer Feuerwache beziehen und das Planzeichen
,Feuerwehr” erhalten bleibt®.

E ,,Umweltbelange“
Zu 1. Klimaanalyse

Durch die Erklarung des Klimanotstands im Juli 2019 hat der Rat derStadt Bottrop erklart,
dass der Wandel des Klimas einer Krise entspricht und dass die bisher ergriffenen MalRnahmen
nicht ausreichen, um diese befriedigend zu begrenzen. Auf der Internetseite der Stadt Bottrop
heisst es dazu: (https://www.bottrop.de/wohnen-umwelt-verkehr/aktuelles/stadt-bottrop-will-
klimaoffensive-auf-den-weg-bringen.php)
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"Mit dem Beschluss im Juli, mit dem der Rat einstimmig den Klimanotstand ausgerufen hat,
haben wir uns verpflichtet, dass Klimaschutz das oberstes Leitziel ist", sagt Oberblirgermeister
Bernd Tischler.

Mit dem Beschluss wurde die Verwaltung beauftragt, MaBnahmen auszuarbeiten, die iber den
derzeitigen Stand hinausgehen und versuchen, die Erwdrmung aufzuhalten.

In der Klimaanalyse des Regionalverbands Ruhr wird das betreffende Gebiet als ,,Regional
bedeutsamen Ausgleichsraum Freiland” eingestuft, das von Besiedelung freigehalten werden
sollte.

Die Frischluftzufuhr in Richtung Norden wird durch die Bebauung der Ventilationsbahn
empfindlich gestdrt und steht im deutlichen Widerspruch zu den Klimazielen der Stadt Bottrop.

Die Stadt Bottrop ist zu einer umfassenden Berlicksichtigung vorhandener umweltbezogener
Plane und Daten sowie auch zur Ermittlung von Umweltdaten als Grundlage fur ihre
Abwagungsentscheidung verpflichtet.

Wir fordern daher, dass die klimatisch wirksame Flache ,,Anderungsbereich 2% von jeglicher
Bebauung freizuhalten ist.

Zu 3. Weitere Priifung der Umweltbelange

Die 14. Anderung des FNP ist unvolistéandig. Nach §2a BauGB sind neben Ziel und Zweck
auch die Auswirkungen darzulegen. Insbesondere folgende Auswirkungen mussen bei der
Abwagung berlcksichtigt werden:

Bodenschutzklausel

Die Bodenschutzklausel gemaB §1 a Abs. 2 BauGB wurde in der Abwagung nicht ausreichend
beriicksichtigt.

Auszug aus BauGB §1a Abs. 2:

»Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur
Verringerung der zusétzlichen Inanspruchnahme von Flédchen fir bauliche Nutzungen die
Méglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von
Fldchen, Nachverdichtung und andere MaBnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige MaB zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder
flir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die
Grundsétze nach den Sétzen 1 und 2 sind in der Abwégung nach § 1 Absatz 7 zu
bertcksichtigen. Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter
Fldchen soll begriindet werden; dabei sollen Ermittlungen zu den Méglichkeiten der
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Innenentwicklung zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brachfldchen,
Gebdudeleerstand, Bauliicken und andere Nachverdichtungsmdglichkeiten zdhlen kénnen.

Auszug aus https://www.umwelt.nrw.de/umwelt/umwelt-und-ressourcenschutz/boden-und-
flaechen/flaechenverbrauch:

In Nordrhein Westfalen gehen im langjdhrigen Mittel taglich rund 10 Hektar wertvolle Natur- und
Freifldche verloren. Die Siedlungs- und Verkehrsflache nimmt inzwischen bereits einen Anteil
von rund 23,5 % an der gesamten Landesfldche ein.

Ostlich der betroffenen Flache wurden durch die Neubaugebiete ,,Schultenkamp* (26 Hektar)
und ,, Tappenhof” (18,85 Hektar) bereits groBe Flachen in Anspruch genommen und in ASB
umgewandelt.

Weiter nérdlich erfolgte die Erweiterung des Gewerbegebietes ,,Im Pinntal“ mit weiteren 2,3 ha
und das Gewerbegebiet ,,Brandenheide” weiter im Siiden von Kirchhellen verschlingt nochmals
2,8 ha.

Damit wurden bzw. werden allein in Kirchhellen in der Summe 50 ha wertvolle Natur- und
Freiflaiche vernichtet. Auch im Siiden von Bottrop sieht die Situation flir die Natur nicht besser
aus, auch hier werden mit dem Kraneburger Feld weitere 90 ha Natur- und Freiflache
vernichtet.

Ein weiterer Flachenverbrauch wird aufgrund unzureichender Berlicksichtigung der
Bodenschutzklausel abgelehnt.

Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen

GemaB §1a Abs.2 BauGB dirfen landwirtschaftliche Flachen nur im notwendigen Umfang fur
andere Nutzungen verwendet werden. Die Umwidmung landwirtschaftliche genutzter Flachen
in Siedlungsflachen bedurfen einer besonderen Abwagungs- und Begriindungspflicht, die im
FNP nicht ausreichend durchgefiihrt wurde.

Mit den unter der Uberschrift ,,Bodenschutzklausel“ aufgefihrten Flachen wurde hauptsachlich
landwirtschaftlich genutztes Gebiet in Anspruch genommen.

Eine weitere Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen wird vom NABU Bottrop
abgelehnt.

Artenschutz

Auf der betroffenen Flache wurde ein Kiebitzvorkommen nachgewiesen, ein nach §7 Abs.2
Nr.13 BNatSchG geschutzter Vogel.

Bei der im FNP vorgesehenen Flache handelt es sich um einen der letzten Bereiche in Bottrop,
in dem der Kiebitz (Rote Liste: ,stark gefahrdet“) noch als Brutvogel angetroffen werden kann.
Die Bestande dieser einst haufigen Vogelart sind dramatisch geschrumpft. Die Art hat in den
letzten 36 Jahren insgesamt Uber 90% ihrer Bestande eingeblft.

In NRW ist der Kiebitz nahezu ausschliel3lich Ackerbriter, nur ca. 8 % aller Paare briiten im
Feuchtgrinland.

Durch die Bebauung des Neubaugebietes Schultenkamp (Bebauungsplan Nr. 48) wurden dem
sehr standorttreuen Kiebitz in Kirchhellen bereits alle dort vorhandenen Brutflachen genommen.

Auf dem beanspruchten Flurstiicken Nr. 472 und 473 wurden in den vergangenen Jahren
immer Kibitzbrutpaare gesichtet. Auch in diesem Jahr haben wir auf den betreffenden
Flurstiicken mehr als 10 Kiebitze gezahlt. Bei 4 Brutpaaren konnte ein Bruterfolg mit jeweils 4
Jungvdgeln beobachtet werden. Kiebitze sind standorttreu und kommen zum Briiten meist an
ihren eigenen Geburtsort zurtick. Das Kiebitzvorkommen wurde mit Videoaufnahmen
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dokumentiert, diese kdnnen auf der Facebookseite des Nabu-Bottrop eingesehen werden bzw.
kdnnen von uns jederzeit angefordert werden.

Nicht umsonst wird seit einigen Jahren in Kirchhellen das Kiebitz-Schutzprojekt betrieben, an
dem auch die Abteilung Umwelt und Grin der Stadt Bottrop beteiligt ist. Das Projekt wird
begleitet durch die Biologische Station westliches Ruhrgebiet. Die Flachen sind
iberlebenswichtig fiir das Uberleben der Kiebitz-Population. Die Stadtverwaltung hat durch das
Kiebitz-Schutzprojekt bereits Kenntnis von dem Kiebitzvorkommen und hat trotzdem diese
Flache fur eine weitere Bebauung ausgewahlt.

Die Artenschutzbelange dirfen nicht erst im weiteren Planverfahren bilanziert werden. Flachen
zum Ausgleich im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB, auf denen wie hier Eingriffe in Natur und
Landschaft zu erwarten sind, missen bereits im FNP ganz oder teilweise zugeordnet werden
kénnen.

Sofern Ersatzhabitate zur Verfligung gestellt werden, muss die Eignung dieser Ersatzflachen
durch ein Bruterfolg der Kiebitze nachgewiesen werden. Dabei ist auch die Populationsdichte
(erfahrungsgeman max. 10 Brutpaare je Hektar) zu bericksichtigen. Auch das Vorkommen
weiterer Arten (u.a. Feldlerche, Goldammer, Schafstelze) muss in einen Artenschutzgutachten
gepruft werden.

Aus Sicht des Artenschutzes ist jegliche Bebauung auf den genannten Flurstiicken zu
unterlassen, Die Flachen sind unbedingt zu erhalten und zusammen mit den Flachen im
Umfeld als Kiebitzschutzgebiet auszuweisen.

Die von uns im Zusammenhang mit dem Artenschutz geplanten juristischen Schritte werden
auch Auswirkungen auf den Bebauungsplan haben.

Fazit:

Der NABU lehnt die geplante FNP-Anderung in der vorgesehenen Form ab, da die geplante
bauliche Nutzung zu erheblichen Eingriffen in die Natur- und Freifliche fiihrt. Die geplante
Darstellung von ASB entlang der Rentforter StraBe fUhrt zur Zerstérung einer der wenigen
verbliebenen Kiebitz-Brutgebiete.

Weiterhin wird bemangelt, dass nach der Erklarung des Klimanotstandes im vorliegenden
Verfahren der Klimaschutz nicht das oberste Leitziel ist. Die Konsequenzen aus der Erklarung
des Klimanotstands, den Aussagen der Bundesregierung und die der Wissenschaft Gber die
bevorstehende Klimakatastrophe werden nicht bericksichtigt.

Die einsatztaktische Eignung des Standortes wird in Frage gestellt, da die Fahrzeuge in
Richtung Grafenwald die Gregorschule mit FahrradstraBe passieren missen oder in Richtung
Gladbeck die Rentforter StraBe und anschlieBend die schmale ForststraBe befahren missen.
Es ist anzunehmen, dass weitere StraBenbaumaBnahmen in den umliegenden StraBen die
einsatztaktische Eignung als FW erst sicherstellen missen.

Der Nabu Bottrop kritisiert, dass die Eingriffe in den Naturraum erst im weiteren Planverfahren
bilanziert und ausgeglichen werden sollen. Die Umweltbelange missen dringend bereits vor
einer politischen Entscheidung beriicksichtigt werden. Leider war aus der Presse zu
entnehmen, dass offensichtlich diese politische Entscheidung bereits getroffen wurde (WAZ
vom 10.06.2020).

Aus unserer Sicht hat die Verwaltung es versaumt, sich rechtzeitig eine geeignete Flache flr
den Neubau der Feuerwache in den bereits genehmigten 50 ha Siedlungs- und
Gewerbeflachen in Kirchhellen-Mitte zu sichern. Eine geeignete Flache wére z.B. die
Erweiterung im Gewerbegebiet Pinntal gewesen (Gartenstrale / Pinntal), die in unmittelbarer
N&he zum bisher vorgesehenen Standort “Anderungsbereich 2 liegt.
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Ein Einvernehmen zu der Planung Iasst sich mit uns auf dieser Grundlage nicht erzielen.
Weiterhin werden wir aufgrund der schwerwiegenden fachlichen und rechtlichen Bedenken

diese Stellungnahme auch der Bezirksregierung Mlnster zusenden.

Mit freundlichen GriRRen

Stefan Junkereit

Abkilrzungen:
FNP

ASB

FW

BSWR
BNatSchG
BauGB

NABU

RVR

ha

Flachennutzungsplan

Allgemein Siedlungsbereiche

Feuerwache

Biologische Station westliches Ruhrgebiet
Bundesnaturschutzgesetz
Baugesetzbuch

Naturschutzbund Deutschland e.V.
Regionalverband Ruhr

Hektar
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Kreisgruppe Bottrop

Klaus Lange
Ruhehorst 33
46244 Bottrop

Bund fir Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) Tel.: (02045) 52 35
Friends of the Earth Info@bund-bottrop.de

Neue Mailadresse:Klaus.Lange@Bund.net
BUND Bottrop, Klaus Lange, Ruhehorst 33 46 244 Bottrop

An die

Stadt Bottrop
Stadtplanungsamt
Luise-Hensel-Stralde 1
46236 Bottrop

Der Bund fiir Umwelt und Naturschutz (BUND), Kreisgruppe Bottrop, erhebt
gegen die geplante 14. Anderung des FNP und den Bebauungsplan Nr.98
»Feuer - und Rettungswache II“ folgende Einwande:

Der BUND spricht sich nicht prinzipiell gegen einen Neubau der Kirchhellener
Feuerwehr aus, sieht es aber als sehr kritisch, dass alternative Grundstucke fur
den Neubau nicht ausreichend gewurdigt wurden. In einer Versammlung mit ca.
Anwohnern und Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr Kirchhellen erklarte Herr
Heidermann drei weitere Standorte ,aus einsatztaktischer Sicht als gleichwertig®.
Bei Begehungen des BUND im Pinntal haben wir den natirlichen Aufwuchs
begutachtet. Aus unserer Sicht die hohe biologische Wertigkeit, die die Stadt
dieser ehemaligen Brache attestiert, nicht nachvollziehbar. Wir hatten dazu gerne
ein ausfuhrliches Gutachten.

Der Standort ,Im Pinntal” liegt fernab eines Siedlungsbereiches und ist damit in
besonderer Weise geeignet.

Der Standort 7 (Hauptstr./ Pelsstr.) ist laut Beschlussvorlage an die
Bezirksvertretung vom 17.4.2020 ,aus einsatztaktischer Sicht am besten
geeignet. Die nachfolgenden Gegenargumente sehen wir als durftig und nicht
nachvollziehbar an, es miussen ausfuhrliche Gutachten erfolgen.

Wir fordern die Stadt daher ausdrtcklich auf, nach dem gultigen
Brandschutzbedarfsplan vergleichbare Kriterien fur die diese Standorte zu
erstellen und den Burgern zur Verfigung zu stellen.

Aus unserer Sicht hat der 0.g.Standort erhebliche negative Mangel fur die
Umwelt:

Klimaanalyse

"Mit dem Beschluss im Juli, mit dem der Rat einstimmig den Klimanotstand
ausgerufen hat, haben wir uns verpflichtet, dass Klimaschutz das oberstes
Leitziel ist", so Oberburgermeister Bernd Tischler.

Der Regionalverbands Ruhr hat das betreffende Gebiet als ,Regional
bedeutsamen Ausgleichsraum Freiland” eingestuft, das von Besiedelung
freigehalten werden sollte.

Das Gebiet Rentforter Stral3e/In der Koppel liegt inmitten der Frischluftschneise
Kirchhellen. ,Frischluftschneisen (oder auch Frischluftbahnen) sind in Stadten
freigehaltene Flachen, die zur Versorgung der inneren Stadtbezirke mit
zirkulierender Luft dienen.” [Monika Steinbriiche, Dirk Diitemeyer et al.: Handbuch
Stadtklima].


https://de.wikipedia.org/wiki/Stadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Frischluftschneise#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Frischluftschneise#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Luft
https://de.wikipedia.org/wiki/Stadtbezirk

In diesen Gebieten werden Bebauungen (Gebaude, Damme, Walder usw.)
gezielt unterbunden, um Frischluftstromungen zu ermoglichen. Sie sind ein
wichtiges Instrument der Klimaregulierung in Grof3stadten.

Eine Bebauung dieser Gebiete wirde einen deutliche Anstieg der Temperatur in
Kirchhellen zur Folge haben und steht daher folglich im deutlichen Widerspruch
zu den Klimazielen der Stadt Bottrop.

Artenschutz

Laut dem Jahresbericht 2019 der Biologischen Station Westliches Ruhrgebiet
haben hier umfangreiche Kartierungen unter der Leitung von Tobias Rautenberg
unter anderem die Existenz von Kiebitzen nachgewiesen. Dieser Bericht hat
festgestellt, dass der geplante Neubau eine Flache beansprucht, die als eine der
letzten Bereiche in Bottrop gilt, in denen der Kiebitz briten kann. Der Kiebitz
gehort nach § 44 des Naturschutzgesetzes des Landes NRW zu den besonders
streng geschutzten Arten und steht auf der Roten Liste und gilt als ,stark
gefahrdet".

Die Kiebitz Population ist in Kirchhellen Uberregional einzigartig

Durch die angrenzende Bebauung ist die dortige Flache der Kiebitze vernichtet
und im Bereich ,Wiedau und Burgstr.“ auf ein Minimum reduziert worden.
Weiterhin sind als gefahrdete und bemerkenswerte Brutvogel unter anderem
anzutreffen: Feldlerche, Klappergrasmucke, Wiesenschafstelze, Haus- und
Feldsperling, Rauchschwalbe, Gelbspdétter. (siehe:
www.bswr.de/downloads/bswr_jahresbericht 2019.pdf)

Eine Bebauung an dieser Stelle wirde dem anzustrebendem Artenschutz
entgegen wirken und Schutzprogramme der Vergangenheit, an denen auch die
Stadt Bottrop beteiligt war wie z.B. das Kiebitzprogramm, ad absurdum fuhren.

Fazit:
Aus Umwelt- und Naturschutz bedingten Griinden lehnt der BUND Bottrop eine
Bebauung dieser Flache ab.

Mit freundlichen GriufRRen

Klaus Lange
(Sprecher BUND Bottrop)


http://www.bswr.de/downloads/bswr_jahresbericht_2019.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Bebauung

	Die 14. Änderung des FNP ist unvollständig. Nach §2a BauGB sind neben Ziel und Zweck auch die Auswirkungen darzulegen. Insbesondere folgende Auswirkungen müssen bei der Abwägung berücksichtigt werden:
	Die Artenschutzbelange dürfen nicht erst im weiteren Planverfahren bilanziert werden. Flächen zum Ausgleich im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB, auf denen wie hier Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind, müssen bereits im FNP ganz oder teilweise zugeordnet werden können.
	Sofern Ersatzhabitate zur Verfügung gestellt werden, muss die Eignung dieser Ersatzflächen durch ein Bruterfolg der Kiebitze nachgewiesen werden. Dabei ist auch die Populationsdichte (erfahrungsgemäß max. 10 Brutpaare je Hektar) zu berücksichtigen. Auch das Vorkommen weiterer Arten (u.a. Feldlerche, Goldammer, Schafstelze) muss in einen Artenschutzgutachten geprüft werden.
	Die von uns im Zusammenhang mit dem Artenschutz geplanten juristischen Schritte werden auch Auswirkungen auf den Bebauungsplan haben.
	Fazit:
	Der Nabu Bottrop kritisiert, dass die Eingriffe in den Naturraum erst im weiteren Planverfahren bilanziert und ausgeglichen werden sollen. Die Umweltbelange müssen dringend bereits vor einer politischen Entscheidung berücksichtigt werden. Leider war aus der Presse zu entnehmen, dass offensichtlich diese politische Entscheidung bereits getroffen wurde (WAZ vom 10.06.2020).
	Aus unserer Sicht hat die Verwaltung es versäumt, sich rechtzeitig eine geeignete Fläche für den Neubau der Feuerwache in den bereits genehmigten 50 ha Siedlungs- und Gewerbeflächen in Kirchhellen-Mitte zu sichern. Eine geeignete Fläche wäre z.B. die Erweiterung im Gewerbegebiet Pinntal gewesen (Gartenstraße / Pinntal), die in unmittelbarer Nähe zum bisher vorgesehenen Standort “Änderungsbereich 2“ liegt.
	BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz
	BauGB  Baugesetzbuch
	NABU  Naturschutzbund Deutschland e.V.
	RVR   Regionalverband Ruhr
	ha   Hektar
	Stellungnahme(n) (Stand: 10.11.2023)
	LWL - Archäologie für Westfalen, Außenstelle Münster

	Stellungnahme(n) (Stand: 10.11.2023)
	Landwirtschaftskammer NRW: Kreisstellen Coesfeld, Recklinghausen


